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Zur DTR-vVeizenblattdürre - Anfäiligkeit inländischer 
Weizensorten und mögliche Bekämpfung des Erregers 
The DTR wheat blight susceptibility of domestic wheat cultivars and possible combating of the pathogen 
Von Horst Mielke 
Zusammenfassung 
In den letzten drei Jahren konnte im Weizenbau in Norddeutsch-
land ein verstärktes Auftreten der DTR-Weizenblattdürre beob-
achtet werden. Aus aktuellem Anlaß wurden die derzeitig zuge-
lassenen Winterweizensorten auf ihr Resistenzverhalten gegen-
über dem Erreger Drechslera tritici-repentis (Died.) Shoem. 1) 
mit Hilfe künstlicher Inokulation untersucht. Die Sortenprüfung 
fand auf dem Standort Wendhausen (Krs. Helmstedt) statt. Die 
Untersuchung ergab, daß keine der geprüften Winterweizensor-
ten befallsfrei blieb. Der überwiegnde Teil der untersuchten Wei-
zensorten erwies sich bei hohem Infektionsdruck als hochanfäl-
lig. Den niedrigsten Befall mit DTR hatten die Weizensorten 
'Schwabenkorn', 'Beiisar', 'Kontrast', 'Mikon', 'Mewa', 'Jo-
nas', 'Glockner' und 'Tower'. 
Der zunehmende Befall mit DTR in der Praxis war auch An-
laß, Bekämpfungsmöglichkeiten durch Fungizide zu testen und 
mögliche Einsatzstrategien zu erproben. 
Die Untersuchungen in diesem einen Versuch mit künstlicher 
Inokulation ergaben, daß durch eine dreimalige Applikation in 
den Entwicklungsstadien BBCH 30/32, 37 und 55 des Weizens 
mit jeweils 1/ 3 der zugelassenen Aufwandmenge der Fungizide 
der beste Bekämpfungserfolg erzielt wurde. Am wirksamsten ge-
gen die DTR-Weizenblattdürre war ein neues, noch nicht zuge-
lassenes Fungizid, mit dem eine Ertragssteigerung im Vergleich 
zur unbehandelten Infektionsvariante von über 30 dt/ha erreicht 
werden konnte. 
Stichwörter: Drechslera tritici-repentis, künstliche Infektion, 
Weizensorten, Anfälligkeit, Bekämpfung, Fungizide 
Abstract 
In the past three years, an increased occurrence of DTR wheat 
blight has been observed in wheat cultivation in North Germany. 
For this reason, the winter wheat cultivars currently admitted for 
use were examined with regard to their resistance behaviour 
against the pathogen Drechslern tritici-repentis (Died.) Shoem. 
with the help of artificial inoculations. The examination of the 
cultivars took place at Wendhausen (District of Helmstedt). The 
examination showed that none of the winter wheat cultivars ex-
amined remained free of attack. The majority of the wheat culti-
vars examined proved to be very susceptible at high infections 
pressure. The lowest attack of DTR was found with the winter 
cultivars 'Schwabenkorn', 'Beiisar', 'Kontrast', 'Mikon', 
'Mewa', 'Jonas', 'Glockner' and 'Tower'. 
The increase in attacks of DTR in practice was also the reason 
for testing possibilities of combating with fungicides and trying 
out possible strategies for use. The examinations in this one test 
with artificial inoculation showed that the best combating suc-
cess was achieved by a three-time application in the BBCH 
30/32, 37 and 55 stages of development of the wheat, in each case 
with 1/ 3 of the approved amount of application of the fungicide. 
The best effect against DTR wheat blight was seen in a new fun-
gicide, which has not yet been approved, with which an increase 
in yield of more than 30 dt/ha was achieved in comparison with 
the untreated version of the infection. 
Key words: Drechslera tritici-repentis, artificial inoculation, 
wheat culti vars, susceptibility, combating, fungicides 
Einleitung 
')Für Drechslera rritici-repelllis (Died.) Shoem. wird die Bezeichnung DTR Seit drei Jahren trat die DTR-Weizenblattdürre (Drechslera 
verwendet. tritici-repentis (Died.) Shoem.) im norddeutschen Raum beim 
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Weizen in so einer Befallsintensität auf, wie man sie noch 
nicht gekannt hat. Diese Blattfleckenkrankheit trat vor allem 
dort in Erscheinung, wo Weizen nach V01frucht Weizen bei 
minimaler Bodenbearbeitung angebaut wurde, selbst bei Wei-
zen nach Vorfrucht Zuckerrüben war Befall mit DTR zu fin-
den, allerdings etwas später, als es bei Weizen nach Weizen 
der Fall war. 
Das Ausmaß der Ertragsverluste durch die DTR-Blattdürre im 
süddeutschen Weizenanbau wurde vor sechs Jahren noch auf 10 
bis 20 % einer möglichen Ernte geschätzt (ÜBST 1994 pers. 
Mitt.). In den Jahren 1996 bis 1998 dürften die Ertragsausfälle 
bei Weizen nach Weizen in Niedersachsen gebietsweise wesent-
lich höher gewesen sein. Bei künsilich inokuliertem Winterwei-
zen mit totaler Blattdürre wurden Ertragsverluste von über 40 % 
festgestellt. 
Das zunehmende Auftreten des Erregers DTR im Weizen war 
für die Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
Anlaß, Untersuchungen über Biologie, Bekämpfung des Erre-
gers und Resistenzprüfungen mit inländischen Weizensorten auf-
zunehmen. Aus Aktualitätsgründen soll in der vorliegenden Ar-
beit auch über einjährige Resistenz- und Bekämpfungsuntersu-
chungen berichtet werden. 
Material und Methoden 
Auf dem Standort Wendhausen (Krs. Helmstedt) wurden die der-
zeitig zugelassenen deutschen Winterweizensorten auf ihre An-
fälligkeit gegenüber DTR bei künstlicher Inokulation untersucht. 
Dazu sind die zu prüfenden Weizensorten in Parzellen von je-
weils 1,5 m2 Fläche bei vierfacher Wiederholung ausgesät wor-
den. Die Aussaatmenge der Weizensorten betrug jeweils 330 
Körner/m2 • 
Die Inokulation mit DTR erfolgte nach einer modifizierten 
Methode von ÜBST Ende Januar, dabei wurden auf m2 Versuchs-
fläche 50 g DTR-verpilzte Haferkörner ausgestreut. Als Inoku-
lum diente ein im Labor hergestelltes DTR-Isolatengemisch. Das 
Ausmaß des Befalls mit DTR wurde nach der in Tabelle 1 auf-
geführten Skala 1 bis 9 mehrmals während der Milch- und Teig-
reife an Spreiten der vorletzten Blätter (F-1) und Fahnenblätter 
(F) ermittelt. 
Der Bekämpfungsversuch gegen DTR war ebenfalls auf 
dem Standort Wendhausen (Krs. Helmstedt) angelegt worden; 
dazu wurde nach Vorfrucht Winterraps die Winterweizensorte 
Ritmo ausgesät (420 Körner/m2). Die Parzellengröße betrug 
15 m2 . Die künstliche Inokulation mit DTR und die Befallser-
mittlungen erfolgten in der gleichen Weise wie bei der Sorten-
prüfung. Die Applikationen der Fungizide wurden jeweils in 
den Entwicklungsstadien BBCH 30/32,37 und 55 mit 11, der 
zugelassenen Aufwandmenge und in zwei Varianten gesplittet 
in BBCH 30/32 sowie 37 vorgenommen. Düngung und Un-
krautbekämpfung in beiden Versuchen erfolgten praxisüblich. 
Die Ernte dieses Bekämpfungsversuches ist in der Vollreife 
durchgeführt worden. 
Tab. 1. Ermittlung des DTR-Befalls nach einem Schätzschema 
1-9 
1 = kein Befall 
2 =einzelne Flecken - bis 13 % der Blattfläche mit Flecken 
3 = bis 25 % der Blattspreite mit Flecken 
4 = bis 38 % der Blattspreite mit Flecken 
5 = 50 % der Blattspreite mit Flecken 
6 = bis 63 % der Blattspreite mit Flecken 
7 = 75 % der Blattspreite mit Flecken 
8 = bis 88 % der Blattspreite mit Flecken 
9 = über 88 % der Blattspreite mit Flecken bis zur totalen Blattdürre 
Ergebnisse 
Zur Anfälligkeit inländischer Weizensorten 
Wie in Tabelle 2 zu erkennen ist, war die Inokulation mit DTR 
sehr gut gelungen; keine der untersuchten Weizensorten blieb 
von der DTR-BlattdiiITe verschont. Selbst einige Spelzweizen-
sorten, die sonst am wenigsten befallen waren, hatten in diesem 
Jahr einen relativ hohen Befall. Die Mehrzahl der untersuchten 
Weizensorten wies eine hohe Anfälligkeit auf. Am besten schnit-
ten die Sorten Schwabenkorn, Beiisar, Kontrast, Mikon, Mewa, 
Jonas, Glockner und Tower ab. Einen auffallend hohen Befall 
hatten dagegen die Sorten Gorbi, Tarnbor, Campus, Convent, Ha-
bicht, Hanseat, Ramiro, Ritmo, Florida, Kanzler, Greif, Reaper 
sowie der Durumweizen Berwidur. EU-Weizensorten wurden 
bei der vorliegenden Resistenzprüfung nicht berücksichtigt. 
Zur Bekämpfung 
Wie schwierig die Bekämpfung der DTR-Weizenblattdürre mit 
Fungiziden im Winterweizen war, wurde in den Jahren 1996 und 
1997 deutlich. In der Praxis und auch in den eigenen Versuchen 
gelang die Bekämpfung der Weizenblattdürre mit Fungiziden 
nicht immer optimal. Bisherige Pflanzenschutzstrategien mit ei-
ner Einfach- oder Doppelbehandlung führten häufig aufgrund 
nicht ausreichender Kenntnisse über die Biologie des Erregers 
der DTR-Blattdürre zu nicht ausreichenden Bekämpfungserfol-
gen. 
In dem vorliegenden Bekämpfungsversuch wurden die Fungi-
zide gedrittelt (Tab. 3); die erste Behandlung ist so früh wie mög-
lich im April (BBCH 30/32) vorgenommen worden. Die näch-
sten Behandlungen mit Fungiziden erfolgten jeweils drei Wo-
chen später in den Entwicklungsstadien BBCH 37 und 55. Die 
Mittel Opus Top und Amistar wurden außerdem auch gesplittet 
gegen DTR eingesetzt. 
Wie aus Tabelle 3 zu erkennen ist, war hier die Inokulation mit 
DTR recht gut gelungen; dementsprechend hoch ist der Infekti-
onsdruck gewesen. Von den eingesetzten Fungiziden erwies sich 
ein neues, noch nicht zugelassenes Mittel (Variante 7, Strobilu-
rin) als am wirksamsten. Der Befall mit DTR wurde in dieser Va-
riante am stärksten und am längsten zurückgehalten. Durch die 
Drittelung der Fungizidapplikationen zeigten die Strobilurine 
Amistar und Juwel gegen DTR eine noch recht deutliche Wirk-
samkeit. Selbst das bekannte Azol-Fungizid Taspa erwies sich 
noch als wirkungsvoll. In den Versuchsvarianten Nr. 11 und 12 
bei sehr frühem, gesplittetem Einsatz der Fungizide reichte die 
Wirkungsdauer in diesem Versuch für eine optimale Bekämp-
fung der Weizenhlattdürre nicht aus. Der Schutz der oberen Blät-
ter war bei diesen frühen Applikationsterminen nicht gewährlei-
stet, so daß später Bekämpfungstermine zum Schutze der Fah-
nenblätter besonders wichtig sind. Hinsichtlich der Erträge wur-
den durch die Fungizidbehandlungen gegen DTR deutliche Zu-
nahmen festgestellt, wobei bei sehr hohem Infektionsdruck bis 
zu 30 dt Weizen je ha erreicht worden sind. 
Diskussion 
In Anbetracht der wirtschaftlichen Bedeutung der DTR-Weizen-
blattdürre ist es notwendig, auf die Anfälligkeit der inländischen 
Weizensorten für gefährdete Weizenanbauregionen hinzuwei-
sen. Letzte Untersuchungen in Deutschland wurden Ende der 
80er Jahre von WOLF und HOFFMANN (1995) durchgeführt. Es 
konnten deutliche Unterschiede in der Anfälligkeit zwischen den 
untersuchten Weizensorten gefunden werden. In der Zwi-
schenzeit hat sich das Sortenspektrum im deutschen Weizenbau 
erheblich geändert. Zur Zeit werden mehr und mehr Hocher-
tragssorten angebaut; allerdings hat sich bei den vorliegenden 
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Tab. 2. Anfälligkeit inländischer Winterweizensorten gegenüber Drechslera tritici-repentis bei künstlicher Inokulation auf dem Stand-
ort Wendhausen (Krs. Helmstedt) 1998 
Sorten DTR-Befall 1-9 Sorten DTR-Befall 1-9 
27. 6. 5. 7. 27. 6. 5. 7. 
F-1 F F-1 F F-1 F F-1 F 
1 Schwabenkorn 4,2 2,8 5,4 3,3 41 Asketis 6,3 4,0 8,0 6,2 
2 Beiisar 4,5 2,9 5,7 3,5 42 Ebi 6,3 4,5 7,7 6,3 
3 Kontrast 5,0 3,3 6,2 3,8 43 Previa 5,6 3,8 7,4 6,3 
4 Mikon 6,0 3,2 7,0 4,1 44 Toronto 6,0 4,2 7,8 6,3 
5 Mewa 5,5 3,0 6,9 4,4 45 Rektor 5,8 4,2 7,9 6,4 
6 Jonas 5,6 3,4 7,3 4,4 46 Renan 6,3 4,3 7,9 6,4 
7 Glockner 5,5 3,4 6,8 4,5 47 Dakota 7,2 5,4 8,2 6,4 
8 Tower 5,1 3,2 6,8 4,5 48 Ambras 6,0 3,7 7,8 6,5 
9Agent 4,8 3,4 6,1 4,7 49 Classic 6,8 5,4 7,4 6,5 
10 Aron 5,5 3,4 6,8 4,7 50 Caprimus 6,1 4,8 7,6 6,5 
11 Moldau 5,4 3,3 7,6 4,7 51 Caesar 6,8 4,7 8,6 6,5 
12 Cortez 6,0 3,8 6,9 4,9 52 Alidos 6,4 4,5 8, 1 6,6 
13 Pegassos 6,0 3,3 7,5 5,0 53 Ludwig 5,8 4,3 7,8 6,6 
14 Apollo 5,2 3,6 6,8 5,1 54 Frankenkorn 6,3 4,9 7,6 6,7 
15 Borenos 5,6 3,6 7, 1 5,1 55 Contra 6,4 5,1 8,6 6,8 
16 Flair 6, 1 3,4 7,0 5,2 56 Borneo 7,1 5,5 8,8 6,8 
17 Carolus 5,1 3,5 7,1 5,3 57 Bussard 7,0 4,4 8,6 6,9 
18 Batis 6,0 3,7 7,6 5,3 58 Estica 7,3 5,5 8,9 6,9 
19 Orestis 5,3 3,2 7,8 5,3 59 Motiv 7, 1 5,5 8,5 6,9 
20 Piko 5,8 4,1 7,6 5,3 60 Prinz 6,9 5,3 8,4 6,9 
21 Bauländer Spelz 5,0 3,4 6,5 5,3 61 Tarso 6,9 5,3 8,7 6,9 
22 Ares 6,3 3,6 7,5 5,5 62 Kornett 7,1 5,3 8,0 7,0 
23 Cardos 6,1 3,5 7,0 5,5 63 Longos 7, 1 5,3 8,2 7,0 
24 Sold 6,5 4,2 7,6 5,6 64 Semper 6,9 4,6 8,6 7,0 
25 Ibis 5,4 3,4 7,3 5,7 65 Trakos 6,7 5,3 8,3 7,0 
26 Herzog 5,8 3,8 7,6 5,7 66 Gorbi 6,6 4,7 8,3 7,1 
27 Petrus 5,8 3,9 7,2 5,7 67 Tarnbor 7,3 5,5 8,1 7,1 
28 Transit 6,1 4,4 7,5 5,8 68 Campus 7,5 6,0 9,0 7,4 
29 Toni 5,8 3,7 7,6 5,8 69 Convent 7,6 6,3 8,8 7,4 
30 Urban 6,0 3,6 7,7 5,8 70 Habicht 7,6 6,2 8,9 7,4 
31 Konsul 6,1 3,9 7,4 5,9 71 Hanseat 7,0 5,9 9,0 7,4 
32 Holstenkorn 5,9 4, 1 7,4 6,0 72 Ramiro 8,0 5,7 9,0 7,4 
33 Astron 5,5 3,5 7,6 6,0 73 Ritmo 7,6 6,1 8,9 7,5 
34Atlantis 5,9 4,0 7,6 6,0 74 Florida 7,4 5,2 8,6 7,6 
35 Ohio 6,2 3,9 7,9 6,0 75 Kanzler 7,0 5, 1 8,0 7,6 
36 Aristos 6,0 3,7 8,0 6,0 76 Greif 7,0 5,5 8,8 7,7 
37 Zentos 6,3 4,4 8, 1 6,0 77 Reaper 7,3 6,0 9,0 7,9 
38 Monopol 6,5 4,7 7,5 6,1 78 Berwidur 8,0 6,9 9,0 8,0 
39 Winni 6,1 4,0 7,4 6,1 x 6,3 4,4 7,8 6,1 
40 Xanthos 6,2 4,1 8,2 6, 1 GDseo 1,45 1,55 1,32 1,86 
Tab. 3. Untersuchungen zur Bekämpfung der DTR-Weizenblattdürre im Winterweizen bei künstlicher Inokulation auf dem Standort 
Wendhausen (Krs. Helmstedt) 1997/98 
Vorfrucht: Winterraps; Winterweizensorte: Ritmo; Aussaat: 22. 10. 97; Aussaatmenge: 420 Körner/m 2• 
Inokulation mit DTR: 27. 1. 98 (50 g DTR-verpilzte Haferkörner/m2). 
Fungizidapplikationen: 23. 4. 98 (BBCH 30/32); 14. 5. 98 (BBCH 37); 4. 6. 98 (BBCH 55). 
DTR-Blattdürre 1-9 
BBCH BBCH BBCH 27. 6. 98 5. 7. 98 11. 7.98 Erträge 
30/32 37 55 F-1 F F-1 F F-1 F dt/ha 
24. 4. 14. 5. 4. 6. 
1. DTR unbehandelt - 7,9 6,2 8,9 7,7 9,0 8,9 46,0 
2. DTR Opus Top 0,5 0,5 0,5 6,7 3,9 8,0 6, 1 8,4 7,0 57,0 
3. DTR Amistar 0,33 0,33 0,33 3,8 2,9 6,3 3,4 7,0 5,5 71,7 
(Strobilurin) 
4. DTR Juwel 0,33 0,33 0,33 3,8 2,9 5,0 4,1 7,4 5,8 70,2 
(Strobilurin) 
5. DTRTaspa 0,166 0,166 0,166 3,2 2, 1 4,0 2,5 5,8 4,4 68,2 
6. DTR Simbo 0,33 0,33 0,33 5,5 3,2 7,6 5,1 7,8 6,7 60,2 
7. DTR Prüfmittel') 0,33 0,33 0,33 2,8 1,4 3,2 2,2 5,7 3,6 76,8 
8. DTR Prüfmittel') 0,33 0,33 0,33 4,4 2,9 6,0 3,8 8,3 6,7 65,0 
9. DTR Sambarin 0,5 0,5 0,5 6,3 4,2 8,0 5,8 9,0 8,4 57,4 
10. DTR Sportak 0,4 0,4 0,4 7,6 5,7 8,6 7,3 9,0 8,5 51,4 
Delta 
11. DTR Opus Top 0,75 0,75 6,3 4,5 8,3 7,1 8,9 8, 1 59,0 
12. DTR Amistar 0,5 0,5 5,0 3,5 7,5 5,2 8,3 6,9 66,6 
13. x 5,3 3,6 6,8 5,0 7,9 6,7 62,46 
14. GD5 % 1,26 0,81 1,40 1,6 1,25 1,33 6,23 
1) Betr. Prüfmittel sind nicht für das in Rede stehende Anwendungsgebiet zugelassen. 
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Resistenzuntersuchungen herausgestellt, daß der überwiegende 
Teil der neuen ertragsreichen Weizensorten sich gegenüber DTR 
als sehr anfällig zeigte. Bei der Betrachtung der vorliegenden 
Versuchsergebnisse (Tab. 2) bleiben dem Praktiker bei der 
Sortenwahl für den Anbau doch nur relativ wenig Weizensorten 
mit einer geringen Anfälligkeit übrig. Die Weizensorte Flair, die 
in der Praxis einen auffallend gesunden Eindruck gegenüber 
DTR machte, zählte zu den Genotypen mit einer geringen bis 
mittleren Anfälligkeit. 
Zu den wichtigsten pflanzenbaulichen Maßnahmen zur 
Bekämpfung der DTR-Blattdürre gehörte bislang noch die weite 
Stellung des Weizens in der Fruchtfolge. Ob derartige Maßnah-
men heute noch fruchten, ist zu bezweifeln, weil in den gefähr-
deten Weizenbaugebieten die Verseuchung mit der DTR-Blatt-
dürre nicht nur in Weizenfeldern, sondern auch an Gräsern der 
Wegränder, Böschungen, Feldrainen und Knicks zugenommen 
hat, so daß eine Eliminierung des Erregers kaum möglich ist bzw. 
immer schwieriger wird. Dennoch sollten Ernterückstände nach 
wie vor schnell zur Rotte gebracht und vor einer Weizenaussaat 
tief umgepflügt werden, um das DTR-Inokulum im Boden zu 
mindern. 
Ein Ziel der vorliegenden Arbeit war, den Einsatz von Fungi-
ziden zur Bekämpfung der DTR-Weizenblattdürre zu prüfen. Im 
Hinblick auf eine wirkungsvolle Bekämpfung dieser Krankheit 
scheint der Fungizideinsatz mit neuen Strobilurinen, aber auch 
mit bekannten Azolen jeweils in den Entwicklungsstadien 
BBCH 30/32, 37 und 55 mit 1/ 3 der zugelassenen Aufwandmenge 
aufgrund des vorliegenden Versuches mit künstlicher Inokula-
tion ein geeigneter Weg zu sein (Tab. 3). Neben Befallsminde-
rungen zeigte die Ausbringung der Fungizide in dieser Art eine 
große Ertragsresonanz. Mit der Applikation eines neuen, noch 
nicht zugelassenen Strobilurins konnten bei hohem Infektions-
druck Ertragssteigenmgen von über 30 dt Weizen je ha erzielt 
werden. Die Mehrerträge waren allein auf die Ausschaltung der 
DTR-Weizenblattdürre zurückzuführen, da Mehltau und andere 
Blattkrankheiten nicht vorkamen. Neben den Strobilurinen Ami-
star und Juwel zeigten auch die Mittel Opus Top und Taspa noch 
eine recht gute Wirksamkeit gegen DTR. Es wäre angebracht, 
auch andere kostengünstige Fungizide nach dem o. a. Applika-
tionsschema auf ihre Wirksamkeit gegenüber DTR zu testen. 
Versuche in diese Richtung könnten der Praxis dienlich sein. 
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Zwergsteinbrand, Tilletia controversa KÜHN, in Deutschland 1997 
Dwarf bunt, Tilletia controversa KÜHN, in Germany 1997 
Von Heinrich Carl Weltzien 1) und Günther Deml2) 
Zusammenfassung 
Der Zwergbrand des Winterweizens, Tilletia controversa Kühn, 
galt in Deutschland seit 1984 als ausgestorben. Aufgrund von 
Sporenfunden an Exportweizen wurden einige der 1952 von 
WARMBRUNN kartierten Befalls gebiete auf der Schwäbischen Alb 
erneut begangen. Ausschließlich nach den Grundsätzen des 
organischen Landbaus wirtschaftende Betriebe wurden unter-
sucht. Alle geprüften Winterweizenflächen und ein Dinkel-
bestand waren erheblich befallen. Ein regelmäßiger Survey zur 
Feststellung der geographischen Verbreitung sowie eine ver-
stärkte Resistenzzüchtung werden empfohlen. 
Stichwörter: Zwergbrand (Tilletia controversa Kühn), Winter-
weizen (Triticum aestivwn L.), Dinkel (Triticum spelta L.), Ver-
breitung 
Abstract 
Dwarf bunt of winter wheat, Tilletia controversa Kühn, was re-
ported no longer present in Germany after 1984. Spore contami-
nated wheat shipments for export lead to field surveys in 1997. 
We selected the areas of Wide spread attack mapped in 1952 by 
WARMBRUNN on the Suebian Alb. Only farms, following the 
organic landuse system were inspected. T. controversa was iden-
tified in all surveyed fields of winter wheat with considerable 
strength. For the future we recommend more detailed field sur-
veys and the use of resistent genes as identified in North Amer-
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